




Den Tod eines rechſchaffenen Sehrers

Hochwolehrwurdigen und Hochgelahrten Herrn,
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Wohlverdienten Predigers und Seelſorgers der Gemeine zu Strobeck

im Furſtenthum Halberſtadt,

welcher

den 10. Detember 1754. im ggyſten Jahre ſeines Alters erfolgte,

beklaget

mit wehmuthigem Herzen

Clamer Heinrich Friederich Bienrod
Subeconrector der Schule zu Wernigerode.
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gedruckt mit Friderichſchen Schriften.
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V D ül Jer Freund der ſchläft? nach manchen ſchweren Stunden
Crhaut er vergnugt'die muden Augen zu.

J. Er ſhat das Ziel erreicht und uberwunden

Zwingen

22

7 Und ſeine Sele geht getroſt zur ſtolzen Ruh.

Jhn zum Beſitz des frohen Lohns zu bringen.

I,

Sir ſchauet nun, worauf der Glaube hofte,
und iſt nun da, wo man die Palmen tragt,

Vr -ſieht die Herrlichkeit, wovon er ofte
Mit Ueberzeugung hier ein Zeugnis abgelegt.
Der Kampf iſt aus, der Kranz iſt Jhm beſchieden

Er legt die Hulle ab, Er ſchlaft im Frieden.



Annini
Schoch, theurer Mann! zu fruh fur Deine Heerde9

Zu fruh fur andere, zu fruh fur mich

Nimt Dich die Hand des Hochſten von der Erde
(Die Liebe klagt) zu fruh vermißt man Dich.
Du ſtirbſt und alle die Dich naher kennen
Die werden Deinen Tod mit Schmerzen nennen.

coGa klag um Dich, o Prielmayhr! und mit Schmerzen

Schreibt Dir die Liebe dis betrubte Blat,
Dein unverhofter Tod geht mir zu Herzen,
Mir, den Dein Herz Dir ſehr verbunden hat.
Die Sehnſucht ſchickt Dir tieferregte Triebe
Noch nach, und wunſcht, daß noch Dein Daſeyn bliebe.

W liebte Dich, weil in den erſten Jahren
Du mit getreuem Sinn mein Wol gebaut
Und weil ich auch nachher Dich ſo erfahren
Als man den wunſcht, dem man ſein Herz vertraut.
Und dieſe Freundſchaft, die mir auserkohren,
Geht durch den Tod mir in der Welt verlohren.

ſenKgie iſt dahin; wie ſchmerzlich ſind die Wunden,

Die jezt mein Herz bey dieſem Riß empfindt;
Er iſt nicht mehr, Er wird nicht mehr gefunden,
Der vaterlich ſonſt gegen mich geſinnt.

Der beſte Freund, der zartlich mich geliebet,

Des Tod iſt es, der ſchmerzlich mich betrubet.

TCuch ſchweige hier von Seinen Eigenſchaften

Die ich mit Hochachtung an Jhm geehrt,
Sie werden noch in deren Herzen haften,
Die Jhn als ihren Lehrer ſonſt gehort.
Die Demut, die er pflegte hochzuſchatzen,

Die ſol mein Lob im Tode nicht verletzen.



C
erjehur dieſes Denkmal bleibt mir unverwehret

J

Das Jhm die Liebe ſezt: Er war ein Mann,
Der ſelbſt geglaubt, was andern Er gelehret
Und der nach dieſer Vorſchrift ſelbſt gethan,
Der ohne Tuck und Falſchheit ſtets gewandelt
Und nach der Warheit, wie es recht, gehandelt.

Echun dis Dein Bild wird mir vor Augen ſchweben

So lange mich die niedre Erde tragt,
Dein Wandel wird mir ſtets den Eindruck geben,

Den er wol ſonſt in meine Bruſt gelegt,
Und wird mein Leben mit der Zeit veralten
Wird doch mein Herz Dein Denkmal aufbehalten.

ie Wehmut reißt die Feder aus den Handen
Und theilt, Betrubte! ihren Schmerz mit Euch;

Stat Euch zum Troſte etwas zuzuſenden
Jſt ſie der Eurigen volkommen gleich.

Kein ander Troſt ſtillt hier die Trauerlieder
Als der: Jch ſeh' Jhn einſt verklarter wieder.
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